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(57)  An einer Stickmaschine wird Uber Kurvenschei-
ben (25) auf einer Antriebswelle (11) und einen die Kur-
ven abtastenden Kurvenhebel (35) ein Fadenleiterlineal
(37) angetrieben. Bei jeder Stickstelle (S1,S2,S3..))
steht ein individueller Fadenleiter (17) tber ein Kupp-
lungsstiick (69) am Fadenleiterhebel oder -stéssel (63)
in Eingriff mit dem Fadenleiterlineal (37). Durch ver-

schiedene nicht eingezeichnete Schaltorgane kénnen
einzelne Stickstellen (S1,52,S3...) inklusive dem indivi-
duellen Fadenleiter (17) von den Antriebsorganen
(11,19,27;11,21,31,33;11,25,35,37) gelost und dadurch
stillgelegt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Stickma-
schine, insbesondere Schifflistickmaschine, bei welcher
ein beweglicher Fadenleiter als eines der Stichbildungs-
organe dient, mit einer Vielzahl von einzeln ein- und
ausschaltbaren Stickstellen.

[0002] Stickmaschinen sind mit einer Vielzahl von
Stickstellen ausgerUstet, die in einer Reihe in gleichem
Abstand, dem sogenannten Rapport, angeordnet sind.
Jede Stickstelle weist eine Anzahl von Stichbildungsor-
ganen auf, nadmlich insbesondere Nadel und Fadenlei-
ter. Das Arbeiten mit verschiedenen
Stickstellenrapporten, z.B. jede zweite Nadel, oder mit
verschiedenfarbigen Garnen verlangt, dass bestimmte
Stickstellen eingeschaltet, andere Stickstellen aber
abgeschaltet sind.

[0003] So offenbart die japanische Patentanmeldung
04041763A das individuelle Ein- und Ausschalten von
Nadel und Bohrer bei den einzelnen Stickstellen. Die
EP-A-0 635 512 sieht vor, dass ein Schaltelement
Nadel, Fadenbremse und Bohrer gemeinsam schaltet.
Die Fadenleiter sind jedoch konventionell ausgebildet,
d.h. ein grosser und ein kleiner Fadenleiter erstrecken
sich Uber die ganze Lange der Maschine. Bei der Stich-
bildung gibt der grosse Fadenleiter den Vorderfaden zur
Bildung einer Schlaufe frei, um nach dem Durchgang
des Schiffchens mit dem Hinterfaden durch die
Schlaufe den Vorderfaden anzuziehen und so den Stich
zu vollenden.

[0004] Wird eine Stickstelle ausgeschaltet, so bleibt
deren Nadel stehen, aber der Fadenleiter lockert und
spannt den Vorderfaden bei jedem Maschinenzyklus.
Der Faden der stillstehenden Stickstelle wird daher
durch den Fadenleiter rund zweihundert mal pro Minute
gelockert und wieder gespannt. Dadurch kann bei lan-
gerem Stillsetzen einer Stickstelle der Faden zerstért
werden. Es besteht ferner die Gefahr, dass der Faden
nach dem Schneiden aus der Fadenklemme gezogen
wird, so dass ein Ansticken bei erneutem Einschalten
der Stickstelle verhindert wird. Nachteilig ist zudem die
Ubliche Z-Linienfihrung des Fadens, welche ein auf-
wendiges Einfadeln von Hand verlangt.

[0005] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung, eine
Stickmaschine zu schaffen, welche diese Nachteile ver-
meidet. Insbesondere soll der Faden bei einer ausge-
schalteten Stickstelle durch den Fadenleiter weder
zerschlagen noch aus der Fadenklemme gezogen wer-
den kénnen. Des weiteren soll der Faden auch automa-
tisiert im Fadenleiter eingefadelt werden kénnen.
[0006] Erfindungsgemass wird dies dadurch erreicht,
dass die jeweilige Stickstelle einen individuellen, ein-
und ausschaltbaren Fadenleiter aufweist. Dies hat den
Vorteil, dass beim Stillsetzen einer Stickstelle auch der
Fadenleiter stillgesetzt wird. Der Faden dieser Stickst-
elle wird weder zerstdrt noch aus der Verankerung in
der Fadenklemme gezogen, denn bei ausgeschalteter
Stickstelle wird er nicht bei jedem Maschinenzyklus
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gelockert und wieder angespannt.

[0007] Vorteilhaft weist die Stickmaschine ein Schalt-
organ auf, um gleichzeitig mit der Nadel den Fadenleiter
einer Stickstelle ein- bzw. auszuschalten. Ein separates
Ausschalten und Einschalten des Fadenleiters und
damit die Méglichkeit, bei einer ausgeschalteten
Stickstelle den Fadenleiter falschlicherweise nicht aus-
zuschalten, kann damit vermieden werden. Vorteilhaft
schaltet das Schaltorgan gleichzeitig wenigstens ein
weiteres Organ, z.B. Bohrer, Fadenwalze und/oder
Fadenwachter, der entsprechenden Stickstelle ein- oder
aus. Vorzugsweise werden mit dem Schaltorgan alle
Organe der Stickstelle gleichzeitig ein- oder ausge-
schaltet.

[0008] Vorteilhaft weist die Stickmaschine jeweils ein
Kupplungsorgan an den ein- und ausschaltbaren Orga-
nen, wie Nadel, Bohrer und Fadenleiter auf, welche je
nach Position des Schaltorgans in Eingriff mit einem
Uber mehrere Stickstellen verlaufenden Lineal oder
durch das Schaltorgan in einer mit dem Lineal nicht ein-
griffnehmenden Position gehalten ist. Dadurch braucht
das Schaltorgan lediglich die Kupplung zwischen dem
Stickorgan der Stickstelle und dem entsprechenden
Antriebsorgan zu I6sen oder in Eingriff zu bringen, um
die Organe der jeweiligen Stickstelle zu schalten. Die
Antriebsorgane kénnen weiter in Betrieb bleiben und
dadurch allen Stickstellen gemeinsam sein.

[0009] Vorteilhaft ist das Kupplungsorgan eines ein-
und ausschaltbaren Organs durch Federkraft in der ein-
griffnehmenden Position bzw. durch das Schaltorgan
entgegen der Federkraft in der nicht-eingriffnehmenden
Position gehalten. Zweckmassigerweise sind alle Kupp-
lungsorgane durch Federkraft in der eingriffnehmenden
Position gehalten.

[0010] Zweckmaéssigerweise weist das Schaltorgan
eine Schaltstange zum Betatigen des Kupplungsorgans
auf. Diese Schaltstange hat vorteilhaft eine Mulde, in
welche das Kupplungsorgan in der nicht-eingrifineh-
menden Position einrastet, damit die Kréafte, welche
vom Kupplungsorgan auf die Schaltstange des Schalt-
organs wirken, das Schaltorgan nicht bewegen kénnen
und das Kupplungsorgan sicher ausgeschaltet bleibt.
Durch das Einrasten der Kupplungsorgane in der
Schaltstange kénnen sich die ausgeschalteten Organe,
wie Nadel, Bohrer und Fadenleiter, auch durch Vibratio-
nen der Maschine nicht selbsttatig wieder einschalten.
[0011] Zweckmassigerweise ist das Schaltorgan
pneumatisch betéatigbar. Alternativ ist auch eine hydrau-
lische oder eine motorische Betatigung mdéglich. Die
pneumatische Betatigung des Schaltorgans wird vorge-
zogen, weil sie sehr sauber, glnstig im Unterhalt und
einfach zu steuern ist.

[0012] Vorteilhaft ist der Fadenleiter zwischen zwei
Faden-Umlenkorganen angeordnet und im Wesentli-
chen quer zur Fadenlaufrichtung beweglich, um die
Lange der Fadenlauflinie zwischen den beiden Umlenk-
organen zu verdndern. Dadurch wird der Faden in einer
V-Linie zwischen den Faden-Umlenkorganen geflhrt.
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Diese V-Linie ist je nach Stellung des Fadenleiters ver-
schieden flach und kann in einer Stellung des Fadenlei-
ters zu einer geraden werden. In dieser Stellung ist ein
Einfadeln des Fadens sehr einfach und kénnte auch
automatisch bewerkstelligt werden, weil der Faden
keine Richtungsanderungen machen muss.

[0013] Vorzugsweise ist der Fadenleiter im Wesentli-
chen vertikal beweglich, weil dadurch bei horizontal
ausgerichtetem Nadelwagen der arbeitende Fadenleiter
einer Stickstelle nicht in Konflikt kommt mit dem ausge-
schalteten Fadenleiter der benachbarten Stickstelle.
[0014] Vorteilhaft weist eine erfindungsgemasse
Stickmaschine am Ende eines Fadenleiterhebels eine
Ose auf, welche als Fadenleiter dient, wobei der Faden-
leiterhebel durch ein Betatigungsorgan betatigbar ist.
Dadurch ist der Faden optimal gefihrt. Die Ose kann
auch eine Einhangeose sein. Vorteilhaft ist ein Schaft
vorgesehen, in welchem der Fadenleiterhebel oder
Fadenleiterstossel translatorisch beweglich ist. Zweck-
massigerweise ist der Schaft verschwenkbar gelagert.
Dadurch kann der Fadenleiterhebel der Kurve eines um
eine Achse schwenkenden Betatigungshebels folgen.
Und der Fadenleiterhebel kann als Kupplungsorgan die-
nen.

[0015] In einer anderen zweckmassigen Ausfihrungs-
form ist der Fadenleiterhebel gelenkig gelagert. Vorteil-
haft ist ein schwenkbarer Zwischenhebel vorgesehen,
an welchem der Fadenleiterhebel gelenkig angeordnet
ist. Dies wiederum, um dem Fadenleiterhebel zu
ermdglichen, der Kurve eines Betatigungshebels zu fol-
gen und um den Fadenleiterhebel als verschwenkbares
Kupplungsorgan benutzen zu kénnen.

[0016] Vorteilhaft ist der Fadenleiterhebel selber, wo
seine Bewegungsfreiheit dies zulasst, als Kupplungsor-
gan ausgebildet. So kann ein zusatzliches Teil mit
einem Spiel aufweisenden Gelenk vermieden werden.
[0017] Sind die Betatigungsorgane auf einer gemein-
samen Betatigungswelle angeordnet, so ist vorzugs-
weise wenigstens ein von der Stickstellen-
Einzelschaltung unabhéangig betétigbares Schaltorgan
vorgesehen, um die Nadeln und/oder die Fadenleiter
eines Nadelwagens ein- und auszuschalten.

[0018] Die Efindung betrifft auch eine Stickmaschine,
insbesondere Schifflistickmaschine, bei welcher ein
Fadenleiter als eines der Stichbildungsorgane dient.
Erfindungsgemass ist der Fadenleiter bei einer Stick-
maschine dieser Gattung zwischen zwei Faden-
Umlenkorganen angeordnet und im Wesentlichen quer
zur Fadenlaufrichtung beweglich, um die L&nge der
Fadenlauflinie zwischen den beiden Faden-Umlenkor-
ganen zu veradndern. Dies erméglicht in einer Stellung
des Fadenleiters eine Fadenfiihrung ohne Richtungsan-
derung. Dadurch kann der Faden auch maschinell ein-
gefadelt werden.

[0019] Zweckmassigerweise ist bei einer solchen
Stickmaschine der Fadenleiter im Wesentlichen vertikal
beweglich. Vorzugsweise zieht der Fadenleiter den
Faden nach unten von der direkien Verbindungslinie
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zwischen den beiden Umlenkorganen in einer V-Linie
weg. Dadurch kann der Fadenleiter eine Stange sein
und alle Stickstellen gleichzeitig bedienen. Selbst bei
einer ununterbrochenen Stange ist das Einfadeln unter
der Stange durch, z.B. mit einem Geblase, in einfach-
ster Weise automatisierbar, weil der Faden geradlinig
eingefadelt werden kann.

[0020] Vorteilhaft ist bei jeder Stickstelle ein separater
Fadenleiter angeordnet, welcher unabhéngig von den
Fadenleitern der anderen Stickstellen ein- oder aus-
schaltbar ist. Vorteilhaft weist der Fadenleiter einen
Fadenleiterhebel und daran eine Ose auf. Vorteilhaft ist
der Fadenleiterhebel durch ein ein- und auskuppelbares
Betatigungsorgan betéatigbar.

[0021] Ausfuhrungsbeispiele der Erfindung werden
nunmehr unter Bezugnahme auf die Zeichnungen
beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine stark schematisierte Darstellung der
nadelseitigen  Stichbildungsorgane  und
deren Antrieb,

eine eingeschaltete Stickstelle mit V-férmi-
ger Fadenflhrungslinie und translatorisch
beweglichem Fadenleiter,

eine Stickstelle gemass Figur 2, bei der eine
Schaltstange weggelassen ist,

eine eingeschaltete Stickstelle mit V-férmi-
ger Fadenflhrungslinie und schwenkbeweg-
lichem Fadenleiter,

eine ausgeschaltete Stickstelle gemass
Figur 4,

eine eingeschaltete Stickstelle mit Z-férmi-
ger Fadenfdhrungslinie,

eine ausgeschaltete Stickstelle gemass
Figur 6,

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5
Fig. 6

Fig. 7

[0022] Die schematische Darstellung von Figur 1 zeigt
eine Anzahl von Stickstellen S1, 82, S3..., die, wie spa-
ter noch néher ausgefihrt wird, einzeln durch je eine
StickstellenSchalteinrichtung (Figur 2: 71) ein- und aus-
schaltbar sind. Eine von einem Motor 10 angetriebene
Antriebswelle 11 dient dem Antrieb des Stoffdrtickers
13, der Nadeln 15 und der Fadenleiter 17. Zu diesem
Zweck sind Kurvenscheiben 19,21,25 vorgesehen. Die
Kurvenscheibe 19 wirkt ber den Kurvenhebel 27 auf
den Stoffdriicker 13. Die Kurvenscheibe 21 wirkt tber
den Kurvenhebel 31 auf das Nadellineal 33. Die Kur-
venscheibe 25 wirkt ber den Kurvenhebel 35 auf das
Fadenleiterlineal 37.

[0023] Schematisch ist auch der Bohrerantrieb 39
ersichtlich. Uber den Hebel 41 ist das Bohrerlineal 42
verschwenkbar. Da Nadel 15 und Bohrer 43 in einem
Abstand voneinander angeordnet sind, muss vor
und/oder nach der Bohroperation der Spannrahmen
(nicht dargestellt), auf dem der zu bestickende Stoff auf-
gespannt ist, verschoben werden. Dabei muss der
Stoffdricker 13 abgehoben sein. Um dies zu ermégli-
chen, ist z.B. eine Kupplung 45 vorgesehen, welche bei
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einer Bohroperation betétigbar ist. Da Bohrer 43 und
Nadel 15 nicht gleichzeitig betatigt werden darfen, steht
die Antriebswelle 11 beim Bohren still.

[0024] Um das Abschalten einer Stickstelle zu gestat-
ten, ist sowohl der Nadelstdssel 47 als auch der Bohrer-
stossel 49 mit einem Kupplungsorgan 51 bzw. 53
versehen. Das jeweilige Kupplungsorgan 51,53 hat
zweckmassigerweise die Form eines Hebels mit einer
Mulde 55 bzw. 57, mit welcher er am Nadellineal 33
bzw. Bohrerlineal 42 einrasten kann.

[0025] Auch der Fadenleiter 17 jeder Stickstelle ist
individuell ein- und ausschaltbar. Der Fadenleiter 17
besteht bei der dargestellten Ausfihrungsform aus
einem verschwenkbaren Hebel, welcher auf der Achse
59 gelagert ist. Der untere Teil des Fadenleiters 17
besteht aus einer Hiilse 61, in welcher ein Fadenleiter-
stéssel 63 verschiebbar gelagert ist. Der Fadenleiter-
stéssel 63 besitzt eine Ose 65 fir den Faden 67 sowie
ein Kupplungsorgan 69, welches in Figur 1 in Eingriff
mit dem Fadenleiterlineal 37 abgebildet ist.

[0026] Soll nun eine Stickstelle abgeschaltet werden,
so werden durch eine Schalteinrichtung die Kupplungs-
organe 51, 53, 69 ausser Eingriff gebracht, d.h. die
Hebel 51, 53 werden angehoben und der Fadenleiter 17
wird im Gegenuhrzeigersinn verschwenkt.

[0027] Die Figuren 2 und 3 zeigen eine der Stickstel-
len 81, 82, 83... von Figur 1 mit der Stickstellen-Schalt-
einrichtung 71 zum Ein- und Ausschalten der
Stickstelle. Die Stickstellen-Schalteinrichtung 71
besteht im Wesentlichen aus dem von der Steuereinheit
(nicht eingezeichnet) oder von Hand steuerbaren pneu-
matischen Zylinder 73 und den damit verbundenen
Schaltstangen 75 (nur in Figur 2 eingezeichnet) und 77.
Die Schaltstange 75 steuert die Kupplungsorgane 51
und 53 von Nadel 15 und Bohrer 43 sowie den Faden-
leiter 17. Die Schaltstange 75 weist Gleitflachen 79, 79’
zum Anheben der Kupplungsorgane 51 und 53 und
einen Mitnehmer 81 zum Verschwenken des Fadenlei-
ters 17 auf. Weiter besitzt die Schaltstange 75 Mulden
82, 82', in welche die Kupplungsorgane 51, 53 mit den
Nasen 83, 85 in ausgeschalteter Stellung einrasten
kénnen. Bei Vorschieben der Schaltstange 75 gleiten
die Nasen 83, 85 der Kupplungsorgane 51 und 53 Gber
die schrag verlaufenden Gleitflachen 79, 79" an der
Schaltstange 75 und werden dadurch soweit angeho-
ben, dass sie nicht mehr in Eingriff mit den Linealen 33
bzw. 42 sind. Beim Vorschieben der Schaltstange 75
wird durch den Mitnehmer 81 auch der Fadenleiter 17
an der Nase 87 erfasst und im Gegenuhrzeigersinn
soweit verschwenkt, dass er ausser Eingriff mit dem
Fadenleiterlineal 37 ist. Eine Ubertragung der Bewe-
gung der Lineale 33,42,37 auf den Bohrer 43, die Nadel
15 und den Fadenleiter 17 dieser Stickstelle wird
dadurch verhindert.

[0028] Die Schaltstange 75 ist mit Spielraum mit der
Schaltstange 77 gekoppelt. Dadurch werden die Faden-
bremse 89 und den Fadenwéachter 91 gesteuert. Bei
einem Vorschieben der Schaltstange 75 wird durch den
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Mitnehmer 76 mit einer Verzégerung die Schaltstange
77 mitbewegt und die Fadenbremse 89 und der Faden-
wachter 91 ausgeschaltet. Entsprechend wird bei
einem anschliessenden Zurlickverschieben der Schalt-
stange 75 auch die Schaltstange 77 mit Verzégerung
zuriickverschoben und die Fadenbremse 89 wieder mit
der Fadenwalze 93 verbunden und der Fadenwéchter
91 in Betrieb gesetzt.

[0029] Die zwischen der Hulse 61 des Fadenleiters 17
und dem Maschinengestell angeordnete Feder 95, halt
bei eingeschalteter Stickstelle den Fadenleiter 17 in
Eingriff mit dem Fadenleiterlineal 37. Ebenso ist am
Bohrerstéssel 49 und am Nadelstéssel 47 je eine Feder
(nicht eingezeichnet) angeordnet, um die Kupplungsor-
gane 53,51 gegen die Lineale 42 und 33 zu driicken.
[0030] Da Nadeln 15 und Fadenleiter 17 von der glei-
chen Welle 11 angetrieben werden, sind fir das Aus-
schalten der Nadeln 15 bzw. der Fadenleiter 17 aller
Stickstellen gesonderte Schalteinrichtungen 94 und 96
vorgesehen. In Figur 3 ist zur Erlauterung der Funktion
dieser Schalteinrichtungen 94,96 die Schaltstange 75
weggelassen worden. Die Schalteinrichtung 94 fur die
Nadeln 15 weist auf einer Antriebswelle 99 Hebel 97
auf, an welchen ein Lineal 101 angeordnet ist. Mit dem
Lineal 101 ist bei jeder Stickstelle eine Schaltstange
103 in Eingriff. Mit der Schaltstange 103 ist die Nadel 15
in gleicher Weise wie mit der Schaltstange 75 ein- und
ausschaltbar. Die Schaltstange 103 ist mit Bolzen 105
in Langléchern 107 (Figur 2) an der Schaltstange 75
befestigt und unabhangig von der Schaltstange 75
translatorisch beweglich.

[0031] Die Schalteinrichtung 96 flr das Ausschalten
der Fadenleiter 17 weist bei jeder Stickstelle einen ver-
schwenkbaren Hebel 109 auf einer Antriebswelle 111
auf. An diesen Hebeln 109 sind jeweils Mitnehmer 113
mit Mulden 115 zur Aufnahme der Nasen 87 der Kupp-
lungsorgane 69 der Fadenleiter 17 angeordnet. Zum
Ausschalten der Fadenleiter 17 werden diese durch die
Mitnehmer 113 entgegen der Kraft der Feder 95 im
Gegenuhrzeigersinn verschwenkt und ausser Eingriff
mit dem Fadenleiterlineal 37 gebracht.

[0032] Mit Abstand zum Fadenleiter 17 sind Umlenk-
organe 117 und 119, z.B. Stangen oder Bleche, fiir den
Faden 67 angeordnet. Der Faden 67 lauft Uber das
Umlenkorgan 117, durch die Ose 65 des Fadenleiters
17 und Uber das Umlenkorgan 119 zur Nadel 15. Der
Fadenverlauf hat die Form eines V. Je nach Stellung
des Fadenleiterstdssels 63 in der Hulse 61 ist der Win-
kel zwischen den Schenkeln des V kleiner oder grésser.
In der héchsten Stellung des Fadenleiterstossels 63 ist
der Fadenverlauf praktisch geradlinig.

[0033] Inden Figuren 4 und 5 ist eine andere Ausfih-
rungsform einer Stickstelle dargestellt, und zwar in
Figur 4 in eingeschaltetem und in Figur 5 in ausgeschal-
tetem Zustand. Der Antrieb von Stoffdriicker 13, Nadel
15 und Fadenleiter 17" erfolgt Gber drei Wellen 11°, 117,
11"™. Die Kurvenscheibe 19 auf der Welle 11" wirkt Gber
den Kurvenhebel 27' auf den Stoffdriicker 13. Die Kur-
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venscheibe 21 auf der Welle 11" wirkt Gber den Kurven-
hebel 31" auf das Nadellineal 33. Die Kurvenscheibe 25
auf der Welle 11™ wirkt Gber den Kurvenhebel 35" auf
das Fadenleiterlineal 37. Dadurch, dass die einzelnen
Organe 13, 15, 17 durch separate Wellen 11°, 11", 11™
angetrieben sind, entfallt die Notwendigkeit von Schalt-
einrichtungen zum gemeinsamen Ein- und Ausschalten
der Fadenleiter 17 bzw. der Nadeln 15. Zum Ein- oder
Ausschalten wird die entsprechende Welle angetrieben
oder stillgelegt. Die Fadenleiter 17 beispielsweise wer-
den durch Stilllegen der Welle 11" gemeinsam ausge-
schaltet.

[0034] Eine Stickstellen-Schalteinrichtung 71' ist
jedoch zum Einund Ausschalten der jeweiligen Stickst-
elle vorgesehen. Dafir ist ein pneumatischer Zylinder
73, eine Schaltstange 75' und eine Schaltstange 77 vor-
gesehen, welche den Teilen 73, 75 und 77 aus dem
ersten Ausfihrungsbeispiel aus den Figuren 2 und 3
entsprechen. Leicht unterschiedlich ist dabei nur die
Schaltstange 75', weil keine Schaltstange zum gemein-
samen Schalten der Nadel 15 mehr notwendig ist und
der Fadenleiter 17' anders ausgestaltet wird.

[0035] Der Fadenleiter 17' weist einen Fadenleiterhe-
bel 63" auf, welcher an einem Ende mit einer Ose 65
und am anderen Ende mit einer Mulde 121 zum Eingrei-
fen am Fadenleiterlineal 37 versehen ist. Dieser Faden-
leiterhebel 63" sitzt gelenkig gelagert auf einem
Zwischenhebel 123, welcher bei 124 verschwenkbar
am Maschinengestell befestigt ist. Der Fadenleiterhebel
63’ bleibt bei seiner Betatigung in etwa vertikaler Aus-
richtung. Die Ose 65 vollfthrt bei jeder Umdrehung der
Antriebswelle 11™ eine Ab- und Aufbewegung. Dabei
wird der Faden 67 wie im vorhergehenden Ausfih-
rungsbeispiel in einer V-Linie zwischen zwei Umlenkor-
ganen 117', 119' nach unten gezogen und bis in eine
etwa gestreckte Linie wieder nachgelassen.

[0036] Der individuelle Fadenleiter 17’ ist durch die
Stickstellen-Schalteinrichtung 71' aus- und einschalt-
bar. Dazu dient ein Mitnehmer 81’ an der Schaltstange
75'. Der Mitnehmer 81’ weist eine Mulde 82’ auf, welche
zum Ausschalten des Fadenleiters 17’ mit einem Bolzen
125 am Fadenleiterhebel 63" zusammenwirkt. Ist die
Stickstelle ausgeschaltet, wie dies in Figur 5 dargestellt
ist, ist der Fadenleiterhebel 63’ gegeniber dem Zwi-
schenhebel 123 im Uhrzeigersinn entgegen der Kraft
einer Feder verschwenkt, so dass die Mulde 121 nicht
mehr in Eingriff mit dem Fadenleiterlineal 37 ist.
Dadurch ist der individuelle Fadenleiter 17" der abge-
schalteten Stickstelle stillgelegt, wahrend die Fadenlei-
ter 17’ der eingeschalteten Stickstellen weiterarbeiten.
[0037] Wie Figur 5 zeigt, sitzen Kupplungsorgane 51
und 53 von Nadel 15 und Bohrer 43 bei ausgeschalteter
Stickstelle mit ihren Nasen 83 und 85 in Mulden 82, 82
der Schaltstange 75'. Mittels Gleitflachen 79,79’ an der
Schaltstange 75’ sind die Kupplungsorgane 51,53 beim
pneumatischen Betatigen der Schaltstange 75' aus der
eingriffnehmenden Position gehoben worden. Deshalb
kénnen sich das Nadellineal 33 und das Bohrerlineal 42
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in der ausgeschalteten Stickstelle bewegen, ohne die
Nadel 15 bzw. den Bohrer 43 zu betétigen.

[0038] Zum Einschalten der Stickstelle wird die
Schaltstange 75' durch Federkraft oder pneumatisch
zuriickbewegt. Die Kupplungsorgane 53 und 51 werden
in der Folge durch Federn (nicht sichtbar, da im Kupp-
lungsorgan 51, 53 eingelassene Blattfeder) in die ein-
griffnehmende Position zurtickgedrUickt. Der
Fadenleiterhebel 63" wird ebenfalls durch eine Feder
(nicht dargestellt) im Gegenuhrzeigersinn in die mit dem
Fadenleiterlineal 37  eingriffnehmende  Position
gedrangt.

[0039] Ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel einer Stickst-
elle ist in den Figuren 6 und 7 dargestellt. Dieses Bei-
spiel unterscheidet sich vom Vorhergehenden im
Wesentlichen durch den Fadenleiter 17". W&ahrend
Antrieb und Kupplung von Stoffdrlicker 13, Bohrer 43
und Nadel 15 identisch sind, ist am um eine Achse 127
schwenkbeweglichen Fadenleiterhebel 63" ein Kupp-
lungsorgan 131 schwenkbar befestigt, welches mit
einer Mulde 121" mit dem Fadenleiterlineal 37 in Eingriff
steht. Die Schwenkbewegung des Fadenleiterlineals 37
wird Uber das Kupplungsorgan 131 auf den Fadenleiter-
hebel 63" Ubertragen, wodurch die am Fadenleiterhebel
angeordnete Ose 65" bei jeder Umdrehung der
Antriebsachse 11™ eine Vor- und Riickbewegung voll-
fuhrt. Dadurch wird der Faden 67, welcher in herkdmm-
licher Weise in einer Z-Linie durch den kleinen
Fadenleiter 133, zurlick zum grossen Fadenleiter 17"
und nach Vorne zur Nadel 15 gefihrt ist, bei jedem
Maschinenzykius zuriickgezogen und nach Vorne
nachgelassen. Die Bewegung der Ose 65" des Faden-
leiters 17" ist entsprechend praktisch horizontal.

[0040] Das Kupplungsorgan 131 ist mit einer Gleitfla-
che 79" an der Schaltstange 75" aus der eingrifineh-
menden Position (Figur 6) hebbar. Bei ausgeschalteter
Stickstelle (Figur 7) ist mit den Kupplungsorganen 51
und 53 der Nadel 15 und des Bohrers 43 auch das
Kupplungsorgan 131 des individuellen Fadenleiters 17"
vom entsprechenden Lineal 33,42,37 abgehoben, so
dass sich die Lineale 33,42,37 bewegen kénnen, ohne
die Stickstelle anzutreiben.

[0041] Der Fadenleiter 17" ist in der Position, in wel-
cher der Faden 67 am langsten ist, ausschaltbar.
Dadurch ist der Faden 67 gespannt, und es kénnen sich
keine Fadenschlaufen bilden, welche sich mit einem
benachbarten arbeitenden Fadenleiter 17" verhangen
kénnten. Fir die Fadenleiterstéssel, bzw. -hebel 63, 63’
der Ausfiihrungsbeispiele gemass Figuren 1 bis 3 bzw.
4 und 5 ist diese Uberlegung unerheblich, da sich in den
senkrecht beweglichen Fadenleitern 17, 17 keine
Fadenschlaufen verhdngen kénnen.

[0042] Die erfindungswesentliche Idee der individuel-
len, einzeln pro Stickstelle schaltbaren Fadenleiter kann
auch bei anders ausgestalteten Stickmaschinen, z.B.
mit den Antriebsorganen unterhalb des Nadelwagens,
angewendet werden.

[0043] Zusammenfassend kann anhand der Figur 1
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gesagt werden, dass an einer Stickmaschine Uber Kur-
venscheiben (25) auf einer Antriebswelle (11) und einen
die Kurven abtastenden Kurvenhebel (35) ein Fadenlei-
terlineal (37) angetrieben wird. Bei jeder Stickstelle
(81,82,53...) steht ein individueller Fadenleiter (17)
Uber ein Kupplungsstiick (69) am Fadenleiterhebel oder
-stéssel (63) in Eingriff mit dem Fadenleiterlineal (37).
Durch ein nicht eingezeichnetes Schaltorgan (Figur 2:
75) bei jeder Stickstelle (81,82,5S3..) kénnen einzelne
Stickstellen (S1,52,83...) inklusive dem individuellen
Fadenleiter (17) von den  Antriebsorganen
(11,19,27;11,21,31,33;11,25,35,37) geldst und dadurch
stillgelegt werden.

Patentanspriiche

1. Stickmaschine, insbesondere  Schifflistickma-
schine, bei welcher ein beweglicher Fadenleiter als
eines der Stichbildungsorgane dient, mit einer Viel-
zahl von einzeln ein- und ausschaltbaren Stickstel-
len, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige
Stickstelle (S1, S2, S3 ...)einen individuellen, ein-
und ausschaltbaren Fadenleiter (17,17',17") auf-
weist.

2. Stickmaschine nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch ein Schaltorgan (71, 71', 71") zum gleichzei-
tigen Ein- und Ausschalten der Nadel (15) und des
Fadenleiters (17,17,17") einer  Stickstelle
(81,82,53).

3. Stickmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schaltorgan (71, 71', 71") ein
Schalter fur wenigstens ein weiteres Organ, z.B.
Bohrer (43), Fadenbremse (89) und/oder Faden-
wachter (91), der entsprechenden Stickstelle
(81,82,53) ist.

4. Stickmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
gekennzeichnet durch ein  Kupplungsorgan
(51,53,69,121,131) an einem ein- und ausschaltba-
ren Organ (15,43,17,17',17"), welche je nach Posi-
tion des Schaltorgans (71,71',71") in Eingriff mit
einem (ber mehrere Stickstellen (S1,52,S3) ver-
laufenden Lineal (33,42,37) oder durch das Schalt-
organ (71,71',71") in einer nicht eingriffnehmenden
Position gehalten ist.

5. Stickmaschine nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kupplungsorgan
(51,53,69,63',131) eines ein- und ausschaltbaren
Organs (15,43,17,17',17") durch Federkraft in der
eingriffnehmenden Position bzw. durch das Schalt-
organ (71,71',71") entgegen der Federkraft in der
nicht-eingriffnehmenden Position gehalten ist.

6. Stickmaschine nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schaltorgan (71,71',71")
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an einer Schaltstange (75,75',75") eine Mulde auf-
weist, in welche das Kupplungsorgan
(51,53,69,63',131) in der mit dem Lineal (33,42,37)
nicht-eingriffnehmenden Position einrastet.

Stickmaschine nach einem der Anspriiche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltorgan
(71,71',71") pneumatisch betatigbar ist.

Stickmaschine nach einem der Anspriche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fadenleiter
(17,17) =zwischen zwei Faden-Umlenkorganen
(117,119) angeordnet und im Wesentlichen quer
zur Fadenlaufrichtung beweglich ist.

Stickmaschine nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fadenleiter (17,17’) im Wesentli-
chen vertikal beweglich ist.

Stickmaschine nach Anspruch 8 oder 9, gekenn-
zeichnet durch eine Ose (65,65") an einem Faden-
leiterhebel (63,63',63").

Stickmaschine nach Anspruch 10, gekennzeichnet
durch einen Schaft (61), in welchem der Fadenlei-
terhebel (63) translatorisch beweglich ist.

Stickmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schaft (61) verschwenk-
bar gelagert ist.

Stickmaschine nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fadenleiterhebel (63")
gelenkig gelagert ist.

Stickmaschine nach Anspruch 13, gekennzeichnet
durch einen schwenkbaren Zwischenhebel (123),
an welchem der Fadenleiterhebel (63) gelenkig
angeordnet ist.

Stickmaschine nach einem der Ansprliche 8 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fadenleiterhe-
bel (63,63") als verschwenkbares Kupplungsorgan
ausgebildet ist.

Stickmaschine nach einem der Ansprliche 2 bis 15
mit einer gemeinsamen Antriebswelle (11) fur meh-
rere Organe (13,15,17) einer Stickstelle
(81,82,S3), dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein unabhangig betatigbares, weiteres
Schaltorgan (94,96) vorgesehen ist, um die Nadeln
(15) und/oder die Fadenleiter (17) eines Nadelwa-
gens ein- und auszuschalten.

Stickmaschine, insbesondere  Schifflistickma-
schine, bei welcher ein beweglicher Fadenleiter als
eines der Stichbildungsorgane dient, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fadenleiter (17,17') zwi-
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schen zwei Faden-Umlenkorganen (117,119)
angeordnet und im Wesentlichen quer zur Faden-
laufrichtung beweglich ist.

Stickmaschine nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fadenleiter (17,17") im
Wesentlichen vertikal beweglich ist.

Stickmaschine nach Anspruch 17 oder 18, dadurch
gekennzeichnet, dass bei jeder Stickstelle (z.B. S2)
ein separater Fadenleiter (17,17') angeordnet ist,
welcher unabhangig von den Fadenleitern (17,17’
der anderen Stickstellen (z.B. $1,83) ein- oder aus-
schaltbar ist.

Stickmaschine nach einem der Anspriiche 17 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass der Fadenleiter
(17,17") einen Fadenleiterhebel (63,63") und daran
eine Ose (65) aufweist, und dass der Fadenleiter-
hebel (63,63") durch ein ein- und auskuppelbares
Betatigungsorgan (37,35/35',25,11/11™) betéatigbar
ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 911 437 A1




EP 0 911 437 A1

Ll

-
“

9%

2y

P —|—
ST ) 7,
Qe 7
=4
R/,
1 = - €8]
-
"~ i\\\\\\\\\\\\




EP 0 911 437 A1

W

g et |
f}ﬁ \ N /
\\, sor' yoy T

ga,  boy
Ly

10



EP 0 911 437 A1

11



EP 0 911 437 A1

: ~)
_ N—

. _.{ - !

. ] [ .\m
_
“ ..ua..u. e -y _

iy \ f
S Lva NG~
A - ..“/J.. ..... ~7 / - -
ﬁ. — | 1_| — = y i Bﬂ/ ’\ .
-~ $ + — y e ¢ N e
T — S ./
_/ e T P L/
I _ 5 Thi-s “
i W S / f §
mﬂ“ = — ] { A '~ gy
¥ Ry b | _ ; 2 -
| ' = “TA - —|— — A= St
._,. L\m / ALY, N T

I
I

B g ﬁ% 56 08 =5

LW L)
59 o

12



EP 0 911 437 A1

T3

=

13



EP 0 911 437 A1

— < @ M=t — |

257

14



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 0 911 437 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeidung

EP 97 81 0797

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kateqoria Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der mangeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.Ci.6)
D,X |EP 0 634 512 A (SAURER STICKSYSTEME AG) 1-7 D05C11/16
* Spalte 3, Zeile 41 - Zeile 45 * D0O5C11/10
X US 2 649 065 A (L. CASPER) 1,2
* Spalte 14, Zeile 8 - Spalte 17, Zeile 70
*
A DE 283 628 C (E. BETZ) 1
* das ganze Dokument =*
A DE 271 289 C (VOGTLANDISCHE 1
MASCHINENFABRIK A.G. )
* Seite 2, Zeile 70 - Zeile 90 *
A DE 256 936 C (C. FARMER) 17
* das ganze Dokument =*
A FR 459 480 A (VOGTLANDISCHE 1
MASCHINENFABRIK A.G. )
A DE 21 14 820 A (COMERIO ERCOLE SPA) RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
DO5C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstellt
Recherchenon Abschiudatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 6.April 1998 D’Hulster, E

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefthrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
Dokument

15




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

